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In die Berichte über vorgenommene Messungen sollten die Kontroll-
beamten die folgenden Angaben aufnehmen: Messplatz, Nummer des 
Schiffes, Angabe der PS und Länge, Netzlieferant, ungefähre Ver'-
wendungsdauer, Netztyp, Material des Steertes, Maschengrösse,ein-
zeIn oder doppelt verstrickt, konserviert oder nicht und evtl. 
noch andere Details. (Für uPerlon"-Steerte wird von uns vorge-
schlagen zu vermerken, ob das Material gezwirnt oder geklöppelt 
war, ausserdem sollte vermerkt werden, ob der Steert mit der Hand, 
halbmechanisch oder vollmechanisch hergestellt wurde.) Auf diese 
Weise kommen Unterlagen zusammen, die die Anfertigung V0n Netzen 
richtiger Maschenweiten erleichtern. 
Der Berater schliesst seinen Bericht über Norwegen, dass er, ab-
gesehen von einigen Ausnahmen, "die immer gefunden werden und die 
durch regelmässige Kontrollen in Grenzen gehalten werden konnten", 
Maschen in der vorgeschriebenen Grösseangetroffen hätte und dass 
die offiziellen Stellen alle Anstrengungen machten, die Bestimmun-
gen der Konvention zu verwirklichen. 
(v.Brandt) 
Netzgarne aus endlosen Po~yamidfäden. 
Zur Gruppe der als Poly~mide bezeichneten synthetischen Fase~stoffe 
gehören, neben anderen, das deutso.he "Perlon", das amerikanische 
Nylon und das japanischeAm~lan. Sie lassen sich herstellen als 
monofile transparente Drähte, als kurzgeschnittene Stapelfasern 
und als endlose feine, seidenartige Fäd.en. Zwirne aus dieser 
letzten Form zeichnen sich durch eine sehr grosse Reissfestigkeit 
aus. Sie gehören zu dem hochwertigsten Netzmaterial, das geeignet 
ist für Angelgeräte verschiedenster Art, Reusen aller Grössen, 
Kleinhamen, Pfahlhamen, Anker- und Scherbretthamen, Baumkurren, 
Tuckzeesen, Schwimmschleppnetze, Kutter- und Grundschleppnetze, 
Ringwaden, Wurfnetze, Treibnetze für Herings- und Lachsfang und 
in feinsten Zwirnen für Kiemennetze der Binnenfischerei. Nicht in 
Frage kommt es für Grundschleppnetze der Fischdampfer und Gross-
hamen in sehr stark strömenden Flüssen (Rhein). Diese sollten aus 
Flechtkordeln oder gedrehten Schnüren aus gröberen "PerI0n"-endlos-
Garnen hergestellt werden. 
Für die deutsche Fischerei sind diese Netzgarne augenblicklich als 
Nylon-Netzgarne von den Netzfabriken lieferbar. Das AU.!'Igangsmaterial, 
Garne von dem Titer 210 den. (und feiner) stammt aus den USA und 
wird in deutschen Zwirnereien -zu Netzgaruen verschiedenster Stärke 
verarbeitet. Ihre Eigenschaften wurden eingehend untersucht. 
In geknotetem und nassem Zustande sind .sie mindestens doppelt so 
fest wie Baumwollnetzgarrie der entsprechenden Nummer. Geht man von 
dieser Tatsache aus , so brauchen Netze aus Nylon-endlos nur halb so 
schwer zu sein wie Baumwollnetze.Der Netzgarndurohmesser ist dann 
wesentlich feine~, was für die meisten Geräte mit einer höhe~en 
Fängigkeit verbunden ist. Wo man, wie bei den Heringstreibnetzen, 
keine so dünnen Zwirne verwenden kann, weil mit Schädigungen des: 
gemaschten Herings zu rechnen ist, kann man den duroh die hohe 
Festigkeit gegebenen Vorteil einer Gewichts- und damit Preisvermin~ 
derung nur wenig ausn1~tzen. Ihre Dehnbarkeit ist geringer als dle 
nasser Eaumwoll- und "Perlon"-Stapelfaser-Netzgarne. Sie ist weit-
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gehend elastisch. Im Wasser schrumpfen (krimpen) Nylon-Netzgarn6 
etwas. Die Verkürzung erreicht im Höchstfalle 5% und ist meist 
geringer, während sie bei Baumwollnetzgarnen selten weniger als 
8-10% beträgt. Sie sind besonders in nassem Zustande sehr weioh, 
sodass manche Gerätetypen duroh eine Präparierung versteift wer-
den müssen. 
Weitere Einzelheiten können einer Arbeit im "Archiv für Fischerei-
wissenschaft" , Bd. 8, Heft 1/2 , S. 151-175, entnommen werden. •
Tabellen, in denen Lauflängen, Durchmesser und Nassknoten-Fe8tig-
keiten VGn Netzgarnen aus Baumwolle, "Perlon"-Faser und endlos~m 
Nylon zusammengestellt sind, enthält Eeft 21.der Protokolle zur 
Fisohereitechnik, S. 250-256. 
(Klust ) 
yortrag über Netzmaterial 
AQf Einladung des Vereins der Seen-, Fluss- und Teichwirte in 
Schleswig~Holstein hielt Dr. KLUST auf der Jahreshauptversammlung 
am 6.12.57 in Plön einen Vortrag über nNeuere Ergebnisse auf dem 
Gebiet der Netzforschung. Es wurde im wesentlichen über neuartiges 
synthetisches Netzmaterial berichtet. 
Treibnetze aus Polyamidfasern in ausländisohen Fischereien~ 
Die sehr bedeutende japanische · Lachsfischerei im Nc,rdpazifik ver-
wendete früher Kiemennetze aus Rämiefasern. Sie waren nur eine 
halbe Saisen brauchbar. Seit einigen Jahren ging man zu Netzen as 
endlosen Polyamiden über. Es handelt sich hierbei um das japaniache 
Amilan, dass mit Nylon oder "Perlon" vergleichbar ist. Amilannetze 
halten bei ständigem Gebrauch 3 Jahre durch, während der Anschaf~ 
fungspreis nur doppelt so hoch ist wie der der Ramienetze. Vor al-
lem fangen sie wesentlich besser, sodass mit dem allmählichen Ver-
s.chwinden der Ramienetze und dem Erscheinen der Polyalllidnetze der 
Ertrag je Schiff bedeutend anwuohs. Ramienetze werden jetzt nicht 
mehr benutzt. 
In der norwegischen Seefischerei h~ man sehr gute 3rfolge mit 
Treibnetzen aus Nylon und "Perlon" erzielt. Besonders im Kabeljau-
fang war die Fangzunahme beträchtlich. Wie Vergleichsfischerei~n 
erwiesen, fingen die feineren Polyamid-endlos-Netze das 2,5 bifl 
4,4-fache der Baumwollnetze . 
Gerbstoffe für F~schnetze. 
Die fäulnis hemmende Wirkung von Gerbstoffen ist allgemein bekannt. 
Ob dies dazu führte, da.ss die Fischer in aller Welt ihre Netze, so-
weit sie aus Pflanzenfasernbestehen, mit Gerbmittellösungen behan-
deln, ist nicht ganz sicher. Es ist auch möglich, dass färberische 
Gründe ursprünglich 'allein für die Anwendung von Gerbmitteln für 
Fischnetze mass.geblicher waren. Daneben ist auch eine Ableitung von 
 
